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Stand 09/2009 

 Ausbildungsleitfaden für den Gruppenführer 

 

 
 

Die Landesfeuerwehrschule Baden-Württemberg legt bei der Gruppenführerausbildung großen 

Wert auf die Praxisanteile. In Ausbildungsgruppen werden während des Lehrgangs verschiedene 

Einsatzübungen absolviert. Der Anspruch und Umfang der Lagen steigert sich im Verlauf des 

Lehrgangs. Um den Lernerfolg zu unterstützen, sollen die Lehrgangsteilnehmer eigene Erfahrungen 

in der Rolle als Einheitsführer sammeln. Die Ausbilder geben entsprechende Verhaltenshinweise 

und Anregungen, wie sich der einzelne weiter verbessern kann. 

 

Der Ausbildungsleitfaden gibt den Lehrgangsteilnehmern die Möglichkeit taktische Abläufe, die im 

Unterricht vermittelt werden, in der Nachbereitung zu rekapitulieren. Er wird ausdrücklich nur 

während der Ausbildungsphase eingesetzt, um für den Einsatz keinen alleingültigen, unangreifbaren 

Anspruch zu erheben. 

 

Der Ausbildungsleitfaden legt die „Spielregeln“ für die praktische Ausbildung an der 

Landesfeuerwehrschule Baden-Württemberg fest. Er beschreibt die taktischen Grundregeln, die für 

eine erfolgreiche Bewältigung einer Einsatzlage zu beachten sind. 

 

Dem Lehrgangsteilnehmer steht mit dem Ausbildungsleitfaden eine Lernhilfe für die Nachbereitung 

der Einsatzübungen in der unterrichtsfreien Zeit zur Verfügung. 

 

Mit der Veröffentlichung des Ausbildungsleitfaden will die Landesfeuerwehrschule Baden-

Württemberg die Vorbereitung auf den Gruppenführerlehrgang am Standort unterstützen.  

Die Verwendung des Leitfadens zur Begleitung der Aus- und Fortbildung in den Feuerwehren vor 

Ort ist ausdrücklich gewünscht. 
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Alarm- und Ausrückeordnung 

Die AAO ermöglicht dem Lehrgangsteilnehmer festzustellen, 

welche Einsatzmittel den entsprechenden Einsatzstichworten 

zugeordnet sind und bereits alarmiert wurden. Weiterhin kann er 

abschätzen in welchem Umfang er noch Kräfte nachfordern sollte. 

Es wird nach den Einsatzarten Brand, Technische Hilfeleistung und 

Gefahrgut unterschieden. 

Die Abstufung der Kategorien wird anhand des zu erwartenden 

Schadenausmaßes und dem notwendigen Personal- und 

Materialbedarf definiert. 

 

Der Löschzug der Landesfeuerwehrschule besteht aus einem 

Kommandowagen KdoW, einem Löschgruppenfahrzeug LF 10/6, 

einem Löschgruppenfahrzeug LF 20/16 und einer Drehleiter mit 

Korb DLA-K 23/12. 

 

Der Rüstzug der Landesfeuerwehrschule besteht aus einem 

Kommandowagen KdoW, einem Löschgruppenfahrzeug LF 10/6, 

einem Hilfeleistungslöschfahrzeug HLF 20/16 und einem 

Rüstwagen RW. 

 

Der Gefahrgutzug der Landesfeuerwehrschule besteht aus einem 

Kommandowagen KdoW, einem Hilfeleistungslöschfahrzeug HLF 

20/16, einem Löschgruppenfahrzeug LF 20/16, einem Gerätewagen 

Gefahrgut GW-G und einem Rüstwagen RW.
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Lagepläne  
Steinackerstadt, Wendelrothausen und Industriepark 

Die praktische Ausbildung der Gruppenführer findet in der 

Übungsanlage der Landesfeuerwehrschule statt. 

Das weitläufige Gelände bietet eine Vielzahl von Übungslagen. Um 

den Lehrgangsteilnehmern die Orientierung zu erleichtern, wurden 

Lagepläne für die Ortschaften Wendelrothausen, Steinackerstadt und 

Industriepark angelegt. 

 

Die Ausbilder verwenden somit realistische Alarmierungsadressen, 

die es ermöglichen, dass die Lehrgangsteilnehmer, anhand des 

jeweiligen Ortsplanes, die kürzesten Anfahrtswege ermitteln können. 

 

Der Gruppenführer kann für nachrückende Kräfte, beispielsweise bei 

einer Gefahrgutlage, eine abweichende Anfahrtsstrecke festlegen 

und diese der Leitstelle übermitteln. 
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4 Phasen der Erkundung 

Frontalansicht 

Die Frontalansicht kann sehr oft bereits aus dem Fahrzeug heraus 

wahrgenommen werden. Sie kann unter Umständen folgende 

Informationen liefern:  

Sind Personen akut gefährdet? Art, Nutzung und Größe des 

Gebäudes? Dringt Rauch aus Gebäudeöffnungen? Schlagen 

Flammen aus Gebäudeöffnungen? Wie viele Geschosse hat das 

Gebäude? Welche Raumnutzungen können erkannt werden? 

 

Befragung 

An der Einsatzstelle anwesende Personen können wertvolle 

Informationen zu der Situation und / oder zum Einsatzobjekt liefern. 

Wichtig ist, dass die Auskunft gebende Person nach Möglichkeit 

dazu aufgefordert wird, sich für weitere Fragen zur Verfügung zu 

halten.  
 
Innenansicht 

Die Kontrolle der Zugangsmöglichkeiten sowie ein Blick in den 

Treppenraum oder den Eingangsbereich lassen die Rauchgrenze und 

den Angriffsweg erkennen. Es können Rückschlüsse auf die 

räumliche Aufteilung im Inneren des Gebäudes gezogen werden. 

 

Gesamtansicht, Rundgang ums Objekt 

Sie kann sowohl durch den Gruppenführer selbst oder per Auftrag 

durch den Melder vollzogen werden. Dabei soll insbesondere die 

Rückseite des Einsatzobjekts kontrolliert und das Umfeld der 

Einsatzstelle erfasst werden. Wesentliche Aspekte sind gefährdete 

Personen, weitere Zugangsmöglichkeiten sowie die Ausbreitung von 

Gefahren. 



- 4 - 

LFS Baden-Württemberg · Steinackerstr. 47 · 76646 Bruchsal · Telefon 07251 933-0 · Telefax 07251 933-933 

poststelle@fws.bwl.de · www.lfs-bw.de ·  

 

Erkundungsergebnis 

Auf den Gruppenführer strömen im Zuge der Erkundung eine 

Vielzahl von Informationen und Daten ein. Da die Erkenntnisse für 

den erfolgreichen Verlauf des Einsatzes wichtig sind empfiehlt es 

sich, diese aufzuschreiben. 

 

Im ersten Abschnitt können bereits auf der Anfahrt Informationen 

zum Einsatzstichwort vermerkt werden, etwa zusätzlich Information, 

die seitens der Leitstelle gegeben werden oder die Stärke der eigenen 

Mannschaft. 

 

Erfasste Personen werden im gelben Feld grob in drei Kategorien 

unterteilt:  

Personen, die sich in Gefahr befinden, deren Aufenthaltsort jedoch 

bekannt ist (Person steht z.B. am Fenster). 

Personen, die vermisst werden und sich im Gefahrenbereich 

befinden (Person in der verrauchten Wohnung). 

Personen, die bereits in Sicherheit sind. 

Falls bekannt kann auch der jeweilige vermutete Aufenthaltsort 

notiert werden. 

Art, Menge und Ort von Gefahrenquellen können dort ebenfalls 

erfasst werden. 

 

Die erkundeten Informationen zum Einsatzobjekt können im grünen 

Feld aufgeschrieben werden. Eine zusätzliche Lageskizze hilft die 

Erkenntnisse zu verdeutlichen. 

Diese Seite dient gleichzeitig als Gedankenstütze während der 

Planungsphase. Der Entschluss des Gruppenführers soll alle zu 

berücksichtigenden Quereinflüsse beachten, um die beste 

Möglichkeit der Gefahrenabwehr festzulegen. 
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Brandeinsatz 

Die Hinweise zum Brandeinsatz erlauben dem Lehrgangsteilnehmer 

eine systematische Vorgehensweise bei der Bewältigung der 

Übungslage. Er kann sich vergewissern, ob er bereits alle 

notwendigen Maßnahmen berücksichtigt hat 

 

Welche Informationen und Gefahren können bereits auf der Anfahrt 

erkannt werden?  

Ist am Objekt Rauch und/oder Feuer erkennbar? 

Entspricht die vorgefundene Situation dem Alarmierungsstichwort? 

Gibt es Hinweise auf zusätzliche Gefahrenquelle im Umfeld? 

Gibt es Objektpläne oder Einsatzpläne anhand derer sich der 

Gruppenführer vorbereiten kann? 

 

Nach dem Eintreffen an der Einsatzstelle gilt es die notwendigen 

Schritte entsprechend der verfügbaren Ressourcen sinnvoll 

einzuleiten. Zunächst ist der Gefahrenschwerpunkt in der Planung 

bevorzugt abzuarbeiten, stehen weitere Kräfte und Mittel zur 

Verfügung können die Bewältigung des Gefahrenschwerpunkts 

unterstützende Maßnahmen ergriffen oder weitere erkannte 

Gefahren bekämpft werden. 

 

Sollten die eigenen und auf der Anfahrt befindlichen Kräfte für die 

Bewältigung der Einsatzlage nicht ausreichen, muss der 

Gruppenführer baldmöglichst eine entsprechende Nachforderung 

gemäß der Alarm- und Ausrückeordnung veranlassen.  

 

Bei besonderen Einsatzlagen kann es notwendig sein Spezialkräfte 

oder Fachberater nachzufordern. 
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Hilfeleistungseinsatz 

Die Hinweise zum Hilfeleistungseinsatz erlauben dem 

Lehrgangsteilnehmer eine systematische Vorgehensweise bei der 

Bewältigung der Übungslage. Er kann sich vergewissern, ob er 

bereits alle notwendigen Maßnahmen berücksichtigt hat 

 

Welche Informationen und Gefahren können bereits auf der Anfahrt 

erkannt werden?  

Gibt es Hinweise auf den Unfallmechanismus (Bremsspuren, 

Fahrzeugteile)? 

Wie viele Fahrzeuge sind am Verkehrsunfall beteiligt? 

Entspricht die vorgefundene Situation dem Alarmierungsstichwort? 

Gibt es Hinweise auf zusätzliche Gefahrenquelle im Umfeld? 

 

Die ersteintreffende Einheit beim Hilfeleistungssatz soll sich primär 

um die ersten drei Stufen des Rettungsgrundsatzes kümmern. Die 

vorgefundene Situation ist so zu stabilisieren, dass keine 

Verschlechterung des Zustandes eintreten darf. Das 

Hauptaugenmerk liegt dabei immer auf der Versorgung von 

betroffenen oder verletzten Personen. 

 

Sollten die eigenen und auf der Anfahrt befindlichen Kräfte für die 

Bewältigung der Einsatzlage nicht ausreichen, muss der 

Gruppenführer baldmöglichst eine entsprechende Nachforderung 

gemäß der Alarm- und Ausrückeordnung veranlassen.  

 

Bei besonderen Einsatzlagen kann es notwendig sein Spezialkräfte 

oder Fachberater nachzufordern. 
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Gefahrguteinsatz 

Die Hinweise zum Gefahrguteinsatz erlauben dem 

Lehrgangsteilnehmer eine systematische Vorgehensweise bei der 

Bewältigung der Übungslage. Er kann sich vergewissern, ob er 

bereits alle notwendigen Maßnahmen berücksichtigt hat 

 

Welche Informationen und Gefahren können bereits auf der Anfahrt 

erkannt werden?  

Ist am Objekt Rauch/Dampf/Nebel und/oder Feuer erkennbar? 

Ist eine Ausbreitung des Gefahrstoffs in die Atmosphäre, den Boden 

oder ins Wasser erkennbar? 

Ist eine Gefahrgutkennzeichnung erkennbar? 

Entspricht die vorgefundene Situation dem Alarmierungsstichwort? 

Gibt es Hinweise auf zusätzliche Gefahrenquelle im Umfeld? 

 

Die ersteintreffende Einheit beim Gefahrguteinsatz arbeitet nach der 

GAMS-Regel. Solange der Gefahrstoff nicht eindeutig identifiziert 

werden konnte, ist grundsätzlich die höchste Schutzstufe 

anzuwenden. Bei der Menschenrettung ist eine Eigengefährdung 

auszuschließen. 

 

Sollten die eigenen und auf der Anfahrt befindlichen Kräfte für die 

Bewältigung der Einsatzlage nicht ausreichen, muss der 

Gruppenführer baldmöglichst eine entsprechende Nachforderung 

gemäß der Alarm- und Ausrückeordnung veranlassen.  
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Bahneinsatz 

Die Hinweise zum Bahneinsatz erlauben dem Lehrgangsteilnehmer 

eine systematische Vorgehensweise bei der Bewältigung der 

Übungslage. Er kann sich vergewissern, ob er bereits alle 

notwendigen Maßnahmen berücksichtigt hat 

 

Welche Informationen und Gefahren können bereits auf der Anfahrt 

erkannt werden?  

Gibt es Beschädigungen an der Gleisanlage oder der Oberleitung? 

Gibt es ein parallel verlaufendes Gleis? 

Entspricht die vorgefundene Situation dem Alarmierungsstichwort? 

Gibt es Hinweise auf zusätzliche Gefahrenquelle im Umfeld? 

 

Um am Gleiskörper oder am Bahndamm tätig zu werden ist die 

Bestätigung der Gleissperrung abzuwarten. Bei Beschädigung der 

Oberleitung ist die Freigabe und Erdung des Streckenabschnitts 

durch den Notfallmanager der Bahn zwingend notwendig. 

Als Ansprechpartner sollen immer der Lokführer, das 

Zugbegleitpersonal und insbesondere der Notfallmanger der Bahn 

bevorzugt werden. 

 

Sollten die eigenen und auf der Anfahrt befindlichen Kräfte für die 

Bewältigung der Einsatzlage nicht ausreichen, muss der 

Gruppenführer baldmöglichst eine entsprechende Nachforderung 

gemäß der Alarm- und Ausrückeordnung veranlassen.  

 

Bei besonderen Einsatzlagen kann es notwendig sein Spezialkräfte 

oder Fachberater nachzufordern. 
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Gefahrenmatrix 

Mit Hilfe der Gefahrenmatrix kann der vorgefundene 

Schadensumfang festgestellt und bereits sehr frühzeitig Prioritäten 

gesetzt werden. 

 

Der Umfang der an der Einsatzstelle erkannten Gefahren bestimmt 

die Maßnahmen, die zum Bewältigen der Lage getroffen werden 

müssen.  

 

Dem Gruppenführer ist es somit möglich, eine Analyse seines 

Erkundungsergebnisses vorzunehmen. 

 

Aus dieser Wertung heraus kann die Frage „Welche Gefahr muss 

zuerst bekämpft werden?“ beantwortet werden. 

Der Einsatzschwerpunkt wird somit auf eine bestimmte Gefahr für 

Menschen, Tiere. Umwelt oder Sachwerte festgelegt. Die 

Einsatzplanung des Gruppenführers muss sich auf diesen 

Schwerpunkt konzentrieren. 

 

Die Frage: „Vor welchen Gefahren müssen sich die Einsatzkräfte 

schützen?“ soll den Gruppenführer bei der Entscheidung 

unterstützen welche Schutzausrüstung und Schutzmaßnahmen für 

die eigenen Kräfte notwendig werden um ein sicheres Arbeite zu 

gewährleisten. 


